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M  Fortpflanzung bei Tulpen 

Gartentulpen sind wohl allen bekannt als Frühlingsboten. Sie gehören zur Fami-

lie der Liliengewächse, sind je nach Züchtung 25-40 cm hoch und besitzen sechs 

ganz verschieden farbige bzw. gestaltete Kronenblätter. Gartentulpen sind keine 

einheimischen Pflanzen. Sie sind wahrscheinlich gegen Ende des 15. Jahrhun-

derts aus Persien in das Gebiet der heutigen Türkei und nach Österreich ge-

kommen. Im Gebiet der Niederlande führten sie eins zu einem Börsenkrach. 

Später kam es hier zu vielfältigen Neuzüchtungen und es entstanden viele ver-

schiedene Arten der Gartentulpe. Es ist anzunehmen, dass diese Züchtungen 

auch auf Grund der Vermehrungsformen der Gartentulpen erfolgreich waren.  

 

Abb.: Vermehrungsformen der Gartentulpe (vereinfachte Übersicht) 
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Lösungsvorschläge 

Aufgabe 1 

Bei den zwei Formen der Zellteilung handelt es sich um Mitose und Meiose. 

Die Mitose ist die Form der Zellteilung bei allen Körperzellen und dient damit 

der ungeschlechtlichen Vermehrung. Durch Meiose entstehen Geschlechtszel-

len, so dass man diese der geschlechtlichen Fortpflanzung zuordnen kann. 

Aufgabe 2 

Beim Zyklus A handelt es sich um die Meiose, da hier die Spermienzellen und 

die Eizellen in den Blüten der Tulpen miteinander verschmelzen und ein Sa-

men entsteht. Dieser keimt aus und es entsteht eine neue Tulpe. 

Während des Zyklus B läuft die Mitose ab, da aus den Mutterzwiebeln neue 

Brutzwiebeln durch Teilung von Körperzellen entstehen. Die Brutzwiebeln 

wachsen so auf die Größe der Mutterzwiebeln heran und können eine neue 

Tulpe hervorbringen. Die Teilung innerhalb der Bildung der Brutzwiebeln 

läuft in den in der folgenden Tabelle dargestellten Phasen ab. 

Phase Ablauf Skizze 

 

Prophase 

 

Kernmembran löst sich auf, 

Chromatin strukturiert sich zu Chromo-

somen 

 

 

Metaphase Spindelfaserapparat bildet sich aus, 

Chromosomen lagern sich in der 

Äquatorialebene an 

 

 

M  Fortpflanzung der Gartentulpe 
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